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kleine ®efcbicbtm

gm ©olotburner ©djtoarjbubenlanb gab§

einmal einen Fabian, ber ftd) burd) feine

braftifdjen offeuberjigen Sluêfbrûdje einen

tarnen madjte. Qcinmal jog er am Sluf»

fal)rt§tage, rote e§ in ïatbolifdjen ©egenben

39raud) tft, mit ber 5ßrojeffton über bie gel=

ber, um ben ©egen ©otteê für guteê 2Bad)§=

tum ju erfletjen. 50îan ïam an fetten 3kï=

fern unb mageren SBieêlein borbei unb ber

geiftlid)e £>err blatte feine Slugen offen, un»

befdjabet fleißigen ©ebeteê. Sllê nun ein

gar bürfrtgeS, fdjledjt befteïïteê SIecEerletn

in ©tdjt îam, baê bem Fabian fdjon lange

ein £>om im Sluge mar, ïonnte er feinen

©efüblen ïeinen 3mang antun unb fagte

ju feiner Umgebung mttten jtoifdjen SSater=

unfer unb SIbe SJcaria: S)o nü^t bänn be

©ääge alïei nüt, bo muef} au SJcifdjt ane."

*
gür bie 23etfdjroeftern unb Sîirdjenfbrtm

ger Ijatte er nidjt biet übrig. Oer betjanbelte

fte jiemlidj nebcnfädjlidj unb ber eifrigften

unter il;nen, ber alten ÏÏRarei, bic SBerïtagê

minbeftens biermal unb ©onntagê gleid)

ein Ijalbbu^enbmal jum ©Ottenaus med)»

feite, gebadjte er, einmal eine Seïtion ju ge=

ben. 2II§ er iljr am ©onntag Wittag bor

bem $trd)enbortaI begegnete, grüßte er fie

im freunblidjften Sone: ©uete 2)ag, Wa-
rei!" SJÎarei: ©uettag, guettag, §err Sta*

bloon!" ©uete Sag, SDÏarei!" G?b, guete

Sag, §err ßabloon!" ©uete ®ag, 9Jla=

reiü!" &), er), et), guetta aber §err
Äabloon, roaë ifdj au, roorum fäget gt)x

mir eigetlig e fo mängifdj guete 2)ag?"

gix meifd), ÜJcaret, ¦bafd) e fo: grab mie'ê

jeÇt S)ir goljt, fo gobt'ê au im Herrgott,

roenn 2>u ue all Sag menigfrenë bier mol

gofdjt go ftööre!"
*

Wit bem ©ttafeenmifdjer Gauert, bem idj

faft tägfid) begegne, unterhalte id) midj

gerne bann unb mann ein bifjdjen. Oer tft
immer freuubfid) unb aufgeräumt. Slber

neulid) Ijabe id) irjn beleibigt. gà) ïam bom

SIngeln unb wollte tïjm einen ber gefange»

nen gifdje abgeben. 2BaS? ®n gifdj?,"
roebrte er eutfe^t ab, nei, nei, nu lein

gifdj! 2kt§ djann idj nöb berftab, baf} me

djann gtfdj äffe. Setfdjflji t)ät mir Gerne uf
em gifdjmärt eine gfdjânït. ÜJht, idj ban en

gnab unb bânït, imene gfdjânïte ©aui luegt

me nöb iê ÜDJaul, roennê au en gifd) ifdjt.
Slber id) fäge^m^Eme, ôbbtê fdjlâdjterê t)a--

n=id) bänn no nie jroüfdje b'gäbn überdjo.

SVgrau bät en bod) no uf em ©uurdjrut
ïodjer, aber nöb emal 'ê ©uurdjrut ban tdj

d)önne*mäffe ." gestio
*

QUnge grau (in ein 33ermittfitngêbureau

ftürjenb): ÜDIeine Sïôdjtn ift berfdj'rounben!

£>aben ©ie irgenb jemanb, ber eine 9JcabI=

jett ju Gënbe ïodjen ïann?"

Der Jubilar fühlt sich geehrt,
Da His Master's Voice" ihm hier bescheert.

His Master's Voice
Apparate und Platten

ff
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Kleine Geschichten

Im Solothurner Schwarzbubenland gabs

einmal einen Kaplan, der sich durch seine

drastischen offenherzigen Aussprüche einen

Namen machte. Einmal zog er am
Auffahrtstage, wie es in katholischen Gegenden

Brauch ist, mit der Prozession über die Felder,

nm den Segen Gottes für gutes Wachstum

zu erflehen. Man kam an fetten Aek-

kern und mageren Wieslein vorbei und der

geistliche Herr hatte seine Augen offen,

unbeschadet fleißigen Gebetes. Als nun ein

gar dürftiges, schlecht bestelltes Aeckerlein

in Sicht kam, das dem Kaplan schon lange

ein Dorn im Auge war, konnte er seinen

Gefühlen keinen Zwang antun und sagte

zu seiner Umgebung mitten zwischen Vaterunser

und Ave Maria: Do nützt dann de

Sääge allei nüt, do mueß au Mischt ane."

Für die Betschwestern und Kirchenspringer

hatte er nicht viel übrig. Er behandelte

sie ziemlich nebensächlich und der eifrigsten

unter ihnen, der alten Marei, die Werktags

mindestens viermal und Sonntags gleich

ein Halbdutzendmal zum Gotteshaus wechselte,

gedachte er, einmal eine Lektion zu

geben. Als er ihr am Sonntag Mittag vor
dem Kirchenportal begegnete, grüßte er sie

im freundlichsten Tone: Guete Dag,
Marei!" Marei: Guettag, guettag, Herr Ka-

ploon!" Guete Dag, Marei!" Eh, guete

Dag, Herr Kaploon!" Guete Dag,
Marei!!!" Eh, eh, eh, guetta aber Herr
Kaploon, was ifch au, worum säget Ihr
mir eigettig e so mängisch guete Dag?"

Jä weisch, Marei, dasch e so: grad wie's

jetzt Dir goht, so goht's au im Herrgott,

wenn Du ne all Tag wenigstens vier mol

goscht go stööre!"

Mit dem Straßenwischer Chueri, dem ich

fast täglich begegne, unterhalte ich mich

gerne dann und wann ein bißchen. Er ist

immer freundlich und aufgeräumt. Aber

neulich habe ich ihn beleidigt. Ich kam vom

Angeln und wollte ihm einen der gefangenen

Fische abgeben. Was? En Fisch?,"

wehrte er entsetzt ab, nei, nei, nu kein

Fisch! Das chann ich nöd verstah, daß me

chann Fisch ässe. Letschthi hät mir Eine uf
em Fischmärt eine gschänkt. Nu, ich han en

gnah und dänkt, imene gschänkte Gaul luegt

me nöd is Maul, Wenns au en Fisch ischt.

Aber ich säge-n-Jhne, öppis schlächters ha-

n-ich dänn no nie zwüsche d'Zähn übercho.

D'Frau hät cn doch no uf em Suurchrut
kochet, aber nöd emal 's Suurchrut han ich

chönne-n-ässe ." àhà

Junge Frau (in ein Vermittlungsbureau
stürzend): Meine Köchin ist verschwunden!

Haben Sie irgend jemand, der eine Mahlzeit

zu Ende kochen kann?"

Der jubilsr tunlt sick ßeenrt,
Ds riis >1â8ter's Voice" ikm mer besckeert.

FFUis Laster s Voice
Apparate und platten

Qenerolvertreter i ttug D <2o.. 2urlcb, vszel u. Filialen

vcv cannoise

10 Kolli'S 5K.1.-
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